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Vaikach. 

An die Wäöter. 
Nur eine kurze Zeit noch und die Wahlen 

für den Landtag haben begonnen. Obgleich die 
steirifchen Landboten gleich jenen der übrigen 
Landtage die«seil« der Leitha sich weder mit der 
äußeren noch inneren Politik, sondern nur mit 
den heimische-, Interessen zu befassen haben, 
wodurch ihnen übrigens genug Gelegenheit ge-
boten ist, mit Maß und Anstand für die Eigen» 
art eine« Volkes eintreten zu können, so bleibt 
denn doch nicht auSgefchlofscn, daß der jeweilige 
Vertrauensmann der Wähler eine offen ausge-
sprochene politische Meinung habe, daß er 
einer Partei angehören müsse. Da nun die Land, 
tage einen innigen Bestandtheil unsere« Verfassung«» 
opparates bilden, da weiters von dem Bestände 
und ter weiteren Entwicklung der Verfassung da» 
Wohl und Wehe, ja sogar die Machtstellung der 
österreichischen Monarchie abhängt, so ist eS wohl 
selbstverständlich, daß nur derjenige, welcher der 
Verfassungspartei angehört, die geeignetste Persön» 
lichteil sein kann, der ein Landtagemandat anzu-
vertrauen ist und um so sicherer, wenn der betreffende 
Eandidat das beste Verständniß von den eigent-
lichen Bedürfnissen des Volkes, besonders des Land-
Volkes besitzt. 

Wa« nun unter den Bedürfnissen des Volkes 
zu verstehen sei, mag sicher nicht schwer zu eirathen 
sein. Die geistige Entwicklung des Individuums, 
die Hebung der Agricultur und die Schaffung von 
Mitteln zur Verwerthung der landwirthschaftlichen 
Erzeugnisse sich zur Aufgabe zu stellen, zeigen von 
einem patriotischen Sinn und von einem warm» 
fühlenden Herzen, während hohle Phrasen über 

nationale Unterdrückung, leere Versprechungen von 
politischen Vortheilen weder eine Schule gründeten, 
noch landwirthschastliche Geräthschasten beizustellen im 
Stande waren, am allerwenigsten aber Straßen, 
Eisenbahnen und Brücken bauen konnten. Nicht 
nach Worten sondern tuch den Thaten ist der 
Mensch zu beurtheilen I 

Der Ausfall der Wahlen für die Stadt- und 
Marktgcmeindcn wird voraussichtlich zu Gunsten 
der Veifafsnngspartei gesichert und ein Wahlkawpf 
nicht zu erwarten sein, weil die Gegner von der 
Erfolglosigkeit eine» solchen schon längst die Ueber» 
zeugung gewonnen haben. Aber ander« steht eS am 
Lande. Besitzt auch sonst das Landvolk in vielen 
Dingen viel Verständniß, so läßt es sich doch leicht 
durch übersctwengliche Versprechungen ködern, be» 
sonders dann, wenn dieselben Steuernachläße in 
Aussicht stellen. Es wtiß nicht, daß dtrjenige, 
welcher ihm solch absurde Versprechungen macht, 
vollkommen von seiner Machtlosigkeit diesbezüglich 
überzeugt ist und daher nur die Unwahrheit iprach. 
Um nun die Bevölkerung von derlei leichtsinnigen 
Umtrieben zn schützen, ist eS nicht nur dit Auf-
gäbe der Presse, sondern auch der VersassungS-
partei, mit allen zu Gebothe stehenden rechtlichen 
Mitteln bagtgen anzukämpfen und der Gegner 
Einfluß am Lande zu brechen. 

I n einer Hinsicht mag diese Aufgabt wol 
schwer erscheinen, und auch schwer sein, allein bei 
richtiger Auffassung derselben ist ihre Lösung in 
Manchem leichter, als man fich'S denkt. Man 
darf nur die ländlichen Wähler darauf aufmerk-
sam machen, waS der sich ihnen vorstellende ver-
sassungStreue Eandidal überhaupt in landwirth-
schaftlicher Beziehung für daS Land bereits schon 
geleistet hat, und daß er, selbst Oekonom, ihre 

eigentlichen Bedürfnisse am Besten zu kennen in 
der Lage ist und ihre Wünsche, da sie auch die 
feinigen sind, am geeigneten Ort zu vertreten und 
zu befürworten nicht anstehen wird. Der ansonst 
gesunde Sinn des Sandmannes erkennt dann le cht, 
daß ein Mann, welcher in uneigennützigster Weift 
Vermögen, Kenntnisse, Zeit und Mühe der Land-
wirthschaft opfert, denn loch fein Wohl will und 
dasselbe auch als sein Vertreter fördern wirv, 
also das in ihn gesetzte Vertrauet! sicher durch dit 
That zu rechtfertigen gesonnen ist, entgegen jenen, 
welche deu Hort der Landes- und volkswinhschaft-
lichen Interessen gerne zum Tummelplätze nationaler 
SchmerzenSschreie und Zänkereien machen möchten. 

Schwer ist e« nur dann den Sandmann von 
dem redlichen Willen eine« solchen Eandivaten zu 
übtrzeugen, wenn die Gegner der Verfassung«-
Neuen dadurch einen unehrlichen Kampf führen, 
daß sie zur Erreichung ihre« Zwecke« Arm in 
Arm mit den Ultramonianen gehen, um den 
ländlichen Wähler die längstverdrouchte Lüge aufzu-
tische», daß die liberal« resp. VersassungSpartei 
dem Volke den alten Glauben nehmen will, wozu 
sie al« Mittel die Neuschule benutzt. Wol zieht 
diese« aogebrauchte Mährchen bei dem männlichen 
Theile der Landbevölkerung nicht mehr, doch die 
Weiber glauben in ziemlich überwiegender Mehrzahl 
noch immer daran, al« wie an ein Evangelium und 
die Männer sind ihnen dann schon de« lieben 
Hausfrieden« wegen recht folgsam. Hoffentlich 
dürfte dieß heute ander« sein. 

E« steht nun bei der Vtrsasiun^Spartei, alle« 
aufbieten, um itrer Sache durch dit Wahl eine« 
verfassungstreuen Eandidaten am Lande zum Siegt 
zu verhelfen und durch die Wiederwahl der früheren 
Vertrauensmänner der städtischen Wahlbezirke 

F e u i l l e t o n . 

Sin -Landesfest. 
Zu so manchem bedeutungsvollen Feste hat 

sich die liebliche Murstadt G r a z , ditse rtizendc 
Metropole Steinmarks geschmückt und in ihrtn 
Mauern frohbewegte Menschen bthtrbtrgt, doch 
jetzt hatte sie das schönste Kleid, den prächtigsten 
Schmuck genommen, »m eine erhebende geier 
würdig begehen zu können. Wohin da» Auge rur 
immer blickte, sah t« die Häuser mit reichgtsticktrn 
Tüchern, mit färbigen Feston«, mit grünen Reisig 
bedeckt und Flaggen auf den Zinnen und Plätzen 
flattern. E« galt ja der Erinnerung an einen 
Fürsten, der dem Landt so viel de» Guten ge-
schaffen, e» galt da« Fest der Dankbarkeit und 
Liebe eines Volke«, erhöht durch dit Anwesenheit 
E r . Majestät des Kaiser F r a n z J o s e f I., 
dem Tausende und Taufende von LandeSkindern 
ihre Verehrung und unwandelbar« Treue mit froh-
bewegten Herzen darbrachten. 

Die Enthüllung des ehernen Stant bilde« des 
Erzherzogs Johann ist die Huldigung eines Volkes, 
mit welcher dasselbe feine aufrichtige Lieb«, dte 
ringkh-uchelste Werthschätzung und innigste Dank-
barfeit kund gab, die es feinem edlen Freundt 
schuldet. Es ist das Fest eine« Lande», wie tS 

i glänz» und pietätvoller nicht gedacht werden kann. 
Alle Schichten der Bevölkerung, vom schlichten 
Sandmann? bis zu den höchsten Würdenträgern 
hinauf erschienen zu dieser Feier, die in der Ge» 
schichte SteiermarkS das schönste und unvergäng-
liebste Blatt auffüllen wird. 

Wie schon Abend« vorher, am 7. September 
Tausende von Personen den Schloßberg bestiegen 
hatten, um die Höhendeleuchtung zu sehen, welche 
zum Zeichen, daß in allen Gauen de« AlpenlandeS 
dem Feste freudig erregt? Herzen zujubeln, ange-
zündet wurden, so waren dann zeitlich früh am 
eigentlichen Festtage, den 8. September, die Herren» 
gaffe, der Havptplatz, die Murgasse und Annen-
straft mit Menschen überfüllt, welche sämmtlich 
ihren Weg zum Bahnhofe nahmen, um den Kaiser 
btgrüßrn ,u können, dessen Ankunft einige Minuten 
«ach 6 Uhr erfolgte. Brausende Hoch- und Jubel« 
rufe durchzitterten die Luft, und der erhabene 
Monarch fuhr sichtlich erfreut über den herzlichen 
Empfang an der Seite de>5 Grafen M e r a n 
nach der Stadt, indem die übrigen Würdenträgrr, 
welche zum Empfange am Perron arwesend waren, 
in einet langen Reih« von Wägen der Hofequipage 
folgten. Sogleich nach der Ankunft in der Burg 
enhtilte der Kaiser Audienzen. 

Um halb 10 Uhr begann beim Südbahnhofe 
die Ordnung des Festzuge« der Sänger, an deren 
Spitze sich die Musikkapelle der Marburg» Süd« 

badn-Maschintnwerkftätte stellte. Unter den stei-
rischen Vereinen, welche in alphabetischer Ordnung 
zum Festzuge aufrückten, erschienen die von Uebel-
dach, Oberzeiring, Leode» und der Mürzthaltr 
Sängerbund in kleidsamer Nationaltracht. Doch 
wendete sich da« allgemeint Interesse der Meraner 
Musikkaptlle zu, welche, die Mitte de« Zuge« bil-
dtnd, sowol durch ihr maltnscheS Eostüm als auch 
durch ihr präcise« Zusammenspiel bereits bei der 
am Samstog «bends abgehaltenen geselligen Zu-
sawincnkunfl in der Puntigamer Bierhalle großes 
Aufsehen erregt hatte. Am Festplatze unter den 
Klängen munterer Märsche angekommen, stellten 
sich die Sänger aus der für sie bestimmten Tr i -
bunt auf. 

Am Hauptplatze staute sich ein kolossaler Men-
schenandrang und die drei großen Damentrtbunen 
waren nicht nur überfüllt, ja selbst die Pavillons 
nächst dem Kaiserzelte wartn für die zur Ftier 
geladenen Persönlichkeiten zu klein. 

Kurz »ach halb eilf Uhr erschien die Familie 
M e r a n. Die Witwe des Erzherzogs J o h a n n , 
geführt vom Ritter V. F r a n k , sowie der Graf 
M e r a n wurden von der Bevölkerung mit stür« 
mischen Hochrusen empfangen. Um eilf Uhr erschien 
unter Voraonilt des Statthalter« der Kaiser auf 
dem Festplatze. Sämmtliche Musikkapellen spielten 
die VolkShymne und vom Hauplplatze brausen die 
Hochrufe weithin durch die von Mtnschtn angefüllten 

__ 



— — — — — ^ 

ihrem festen Zusammenhange Ausdruck zu verleihen. 
letzteren Falle wird der guten Sich« dadurch 

gewitzt, «1« die bisherigen Abgeordneten vollständig 
mit den Bedüifnissen und Verhältnissen de« Landes 
vertraut sin», daher um so eher bei der durch die 
von der Regierung de« Reiche« accepiirten Orient« 
Politik hertzprger.lfenen Re igeftaltung der Interessen 
die Lage »i«t,lig zu beurtheilen und für die Wohl-
fahrt de« KmdeS energisch einzutreten imStande sind. 

Wol möge bedacht werden, daß e« sich da-
rum handelt, ob der Eandidat für ein Landtag«-
Mandat ein Redner sei oder nicht, ist er ein solcher, 
desto besser für ihn und seine Wühler, wie diese« 
bei den beiden LandtagScandidaten nämlich für 
Stadt und Land der Fall ist, hauptsächlich handelt 
e« sich nur darum, daß der Vertreter seiner Auf-
gäbe gewachsen, sich seine« Ziele« bewußt ist. daß 
er überhaupt die wahren Interessen de« Lande« 
erkennt, und diese« erscheint um so nöthiger, al« in 
der nächsten Session Gegenstände von weittragcn-
der Wichtigkeit dürsten in Verhandlung genommen 
und erlediget werden, darunter jener de« Baue« 
der Bahnlinie Wien Novi. der seit Langem al» 
nothwendig erkannt, durch die neueren Ereignisse 
von der größten Bedeutung für Oesterreich im 
Allgemeinen, aber auch für Steiermark im Be-
sonderen geworden ist, und zwar derart, daß der 
steiermärkische Landtag in dieser brennenden Frage 
Stellung zu nehmen gezwungen sein und den end-
lichen Bau dieser Linie mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln zu betreiben haben wird. Ob-
gleich die Wichtigkeit der Rovi-Linie für Steier-
mark schon wegen unserer Eisenindustrie leicht 
ersichtlich ist, so gekört doch ein besondere« Ver-
ständniß zur Auffassung dieser Frage und viel 
Energie zur Mithiife der endgiltigen, für unser 
engere« Vaterland vortheilhaften Lösung derselben 
dazu.̂  daher sollen die Wähler wohl bei ihrem 
zu wählenden Vertrauensmann« darauf Rück icht 
nehmen, ob er auch in allem und jedem die Fähig-
leiten zu einem Landtagsabgeordneten besitzt und 
den Math hat. für da« Beste des Lande«, 
fern von jeden« partikularistifchen Paruigetriebe und 
ollen nationalen Schrullen einzutreten, und hat 
er diese Eigenschaften, dann möge jeder Wähler 
eine Stimme getrost einem solchen Eandidatcn geben. 

Politische Rundschau. 
<HHi. U. September. 

Die Zügellosigkeit und Grausamkeit der I n -
fucgenten, besonder« der aufständisch n Aldancsen 
spottet jeder Beschreibung, wie diese« au« einer 
Constantinopler Meldung vom 8. September er-
sichtlich, nach welcher Mehemed A l i Pascha in 
feiner Wohnung in Ipck mit zwanzig Soldaten 
und einem Offizier, die feine Escorte bildeten, 
ermordet worden ist. Da« Hau« wurde hierauf 
in Brand gesteckt. Auch der Muttefsarif von Ipek, 

Nebengassen. Nach den Begrüssungen sang der 
steirische Sängerbund den Feltchor „Die Ehre 
Gotte«", worauf der Landeshauptmann eine An-
spräche an den Kaiser richtete, in welcher er der 
Freude der Bevölkerung übet de« Monarchen An-
Wesenheit beim Feste Ausdruck gab, welche Sr . 
Majestät allerhuldvellst erwiderte und hiebei der 
Treue und Vaterlandsliebe der Steiermärker, so« 
wie auch der Tapferkeit der Söhne SteiermarkS 
mit warmen Worten gedachte. 

Unter Kanonendonner. Glockengeläute und den 
Klängen des Skerle'schen Festinarsche« sielen die 
Hüllen de« Denkmal«, welcher Handlung die An-
spräche de« Landeshauptmanne« Dr . M . v. Kaiser-
feld folgte, der den Gedanken der Errichtung des 
Monumente« in sich faßte und zum Schluße die 
Uebergabe desselben an die Stadt Graz ausdrückte, 
welche« Geschenk der Bürgermeister Dr. Kienzl 
mit dankenden Worten entgegennahm und im Na-
men der Stadt e« zu wahren und zu schützen ge-
lobte. 

Nach dem Vortrage de« Inhalte« der Wid-
mungsurkunde durch den Obmann de« Stadtver-
schöi'erung«vereine«, Herrn Moritz Ritter v. Frank, 
folgte die Unterscrtigung derselben durch den Kaiser, 
dann Donna Bianca, Donn Alfonfo, die Gräfin 
Anna Meran, die junge Grasin Meran, Graf 
Meran, Statthalter Freiherr v. Kübeck, Lande«-
hauptmann Dr . v. Kaiserfeld u. f. w. u. f. w. 

Abdullach Pascha, oebst zehn höheren Beamten 
sind masfacrirt worden. 

Trebinje w'arde am 7. September um 127i 
Uhr Mittag« ohne Widerstand besetzt. Die tllr« 
fischen Truppen übergaben da« Eastell und zogen 
au« Trebinje ab. 

Der mit FML. Jovanoviä coopcrirende 
katholische Pfarrer Vojvoda Massiv hat in Dal-
matien 1300 Fruwillige geworben und mit den« 
selben den Insurgenten kolossalen Schaden 
zugefügt. 

Nach Versicherungen der „Wiener Abend« 
post" follder Widerstand der Bevölkerung in Bosnien 
stetig abnehmen, wie dies die Entwaffnung in dem 
erzreichen ausschließlich von Moslem« bewohnten 
Städtchen Bcozenjak darthut. 

Der türkisch-griechische Conflict nimmt bereit« 
eine kriegerische Färbung an. General Soutzo, der 
Odercommandant der hellenischen Armee, begibt 
sich an oie thessalische Grenze, um den Vormarsch 
vorzubereiten. 

Meine Chronik. 
Cilli, 11. September. 

( E r n e n n u n g . ) Der Kaiser Halden fürst-
bischöflichen Eonsistorialrath, Domcapitular und 
Professor an der theologischen Lehranstalt in Mar-
burg Herrn Mathia! M o d r i n j a k zum Prob-
sten und Hauptstadtpfarrer in Pettau ernannt. 

«AuSjeichnunqen^DcrKai fer hat dem Herrn 
Statthalter von Steiermark, Freiherrn von Kübcck 
da» Großkreuz de» Franz Josef Orden« in An-
erkennung seiner vieljährigen, treuen und eifri-
gen Dienstleistung; dem LandeS-Hauptmanne 
in Steiermark Herrn Dr . Moriz Edlen v. 
l k a i f e r f e l d die Würde eine» geheimen R ithe« 
mit Nachsicht der Taxen, dem Landeshauptmann-
Stellvertreter Herrn Dr. Josef Edlen von 
N e u p a u e r da« Comthorkreuz da« Franz Jofcf« 
Orden» mit dem Sterne, dem Bürgermeister der 
Landeshauptstadt Graz H^rrn Dr.Wilhelm K i e n z l 
den Orden der eisernen Krone dritter Classe, dem 
Architekten Hcrrn Friedrich Ritter v. Stäche in 
G»az den Titel eines Oberbaurathes, beide» mit 
Nachsicht der Taxen und dem Steinmetzmeifttr 
Herrn Johann F r a n z in Graz da» goldene Ver« 
dienstkreuz verliehen und angeordnet, daß den Be-
sitzern der Crzgicßerei in Wien und kais. Räthen, 
den Herren Franz P ö n n i n g e r und Josef 
R ö h l i ch und dem Baumeister Herrn Andrea» 
F r a n z in Graz die volle Allerhöchste Anerken« 
nung bekannnt gegeben werde. 

^Verleihung.) D-r Iustizminister hat 
die erledigte Notarstel-e in Luttenberg dem 
NotariatScandi»aten Herrn Loren} 0 a ä verliehen. 

tZu den Landtagswahlen.) Die 
nationale Partei bat ursprünglich zwei l i b e r a l e 
Cansiidaten, die Doctoren DominknZ und äentec j 
für die Landgemeinden aufgestellt. Nachdem ' 

Den Schluß der Feier bildete der Vorbei-
marsch de» uniformirten Bürgercorp». der Bete-
ranen, de» Sängerbünde« und der Meraner Schützen. 
Während der önthüllung«feier wurden zahlreiche 
Kränze auf die Stufen de» Monumente» nieder-
gelegt. 

Unter tausendstimmigen Hochrufen passirte 
der Wagen de« Kaiser« die Doppelspaliere sie« 
Festzuge« in der Herrengasse und nach dem Be-
suche der Verwundeten im Lazareth sprach sich 
Se. Majestät vor der Abfahrt am Bahnhofe sehr 
günstig über den Empfang und da« Fest dein 
Bürgermeister gegenüber au«. Unter brausenden 
Hochrufen fuhr der Hoszug ab. 

Eine würdige Fortsetzung der Feier bildete 
da» Hilmleichfest, welche« Nachmittag« gegen zwölf-
tausend Menschen in den fahngeschmücklen Anlagen 
de« Hilmwalde» herbeirief. Musik und Lieder 
rauschten abwechselnd dahin und Abend« beleuch-
teten die ganze Umgebung gegen achthundert far-
bige Lampion« und ein Feuerwerk. Auch eine 
Kahnwettfahrt in vier Abtheilungen fand statt. 
Die Strassen der Stadt, durch weläe sich die 
wackeren Sänger de« Lande« zur Puntigamer 
Bierhalle begaben, waren illumirt. UeberHaupt 
strengten die Bewohner von Graz alle« an. um 
sowohl die Vorfeier, wie den eigentlichen Festtag, 
den achten September zu einen Freudentag zu ge-

Dr . Sernec gegenwärtig activer Officier ist. und 
als solcher nicht wählbar sein kann, so hat die 
nationale Partei nach mehrfacher Umfrage den 
hiesigen Herrn Professor 2 o l g a r al« zweiten 
Candidateo aufgestellt. Professor Xolgar vertritt, 
wenn wir richtig unterrichtet sind, die klerikale 
Richtung im nationalen Lager. Wir ,'ind neu« 
gierig, wie sich die Nationalliberalen in diesem 
Principien-Conflict zurecht finden werden; jeden-
fall« ist der Moment zur Prüfung der Echt-
färbigkeit der liberalen Gesinnung unserer Natio-
nalen gekommen, umsomehr, al« Ihnen durch 
die Candidatur de« liberalen Landwirthe« B e r t s 
ja die Gelegenheit gebo.en ist, streng liberal zu 
wählen. 

( S p e n d e n . ) Der Kaiser hat au« Anla5 
seiner Anwesenheit in Graz nachstehende Spenden 
au« der H o f r e i f e c a f f e bewilliget. Für die 
Armen von Graz 1500 fl., für die nnter dem 
Protectorate der Frau Gräfin Anna v. Meran 
stehenden drei Vereine, u. z. Kinderfpitalverein, 
je 200 fl., für den V.rein zur Uiterstützang der 
verschämten HauSarmen 200 fl , für den Verein 
Volksküche 2(10 fl.. für den Priesterverein zur 
Unterstützung kranker und gebrechlicher Priester 
200 fl., für da« WaisenhauSmstitut Borromcuui 
150 fl. und für den Verein Colonie 150 fl. 

( D a s Concer t» ) welche« Fräulein Marie 
Triebnigg am 7. September im hiesigen Cisiav-
Saale veranstaltet hatte, war allerdings etwa» 
besser besucht, al« jene«, welche« die Pianistin 
Asta Liebetrau am 2«5. August gab. ES ist nur 
zu bedauern, daß Concerte in der gegenwärtigen 
Saison, die für eine größere Theilnahme durchaus 
nicht angethan ist, arrangirt werden, und man hat 
beiden Concertantmen von maßgebender Seite un-
bedingt davon a^gerathen, nichts desto weniger 
blieben beide doch bei ihrem Vorhiben. Fräulein 
Marie Triebnigg, eine geborene Cillierin, welch« 
im abgewiechenen Iahrescurse ihre Studien am 
Wiener Con?erfatoriam beendete, und mit der 
1. goldenen Preis- und mit der silbernen G.sell-
fchaft« nesaille diplomirt und ausgezeichnet wurde, 
hat auch ihren vorausgegangenen Ruf vollkommen 
gerechtfertiget. Fräulein Triebnigg, die sich schon 
früher, bevor sie in da» Conieroatorium kam, in 
Concerten versuchte, hatten wir schon im vorigen 
Jahre zn hören Gelegenheit, sie lieferte schon da» 
mal» Beweise ihrer hohcn Ausbildung. Sie stieg 
in der That von Stufe zu Stufe uns sie steht 
jetzt mit glänzendem Erfolge auf der Stufe der 
Vollendung. Diesen AuSspruch kann ihr auch die 
kompetenteste Kritik nicht mchr streitig machen. 
I n dem von ihr gewählten ausgezeichneten Pro-
gramme hatte sie auch Gelegenheit, alle ihre 
glänzenden Eigenschiften zu beurkunden. Da« 
Programm bestand in folgeud.n Pieren: I . Bal-
lade Op. 47 von Eyopin. 2. Grandes Eiudes 

j Nr. 5 uid 3 von Ltfjt. Sonate Pathetiquc 
l von Beethoven. 4. Po'onaife von Liszt. 5. La 

stalten, wie in Steiermark nicht leicht einer ge-
wesen sein mag. 

M i t dieser EnthüllungSfeier war. wie au« dem 
Ganzen ersichtlich, gleichzeitlich ein steiermärkische« 
SängerbundeS'est verbunden, dem dreißig Sänger» 
vereine und Deputationen beiwohnten. 

Auch dieses Fest hat in seinem Verlaufe 
Erfolge aufzuweisen, die die Besten ihresgleichen 
weit überragen ; denn Sänger und Musiker haben 
sich alle Mühe gegeben, lurch ihre Leistungen die 
Erwartungen der Zuhörer zu befriedigen. An den 
ungeteiltesten und lautesien Beifallsbezeigungen 
mangelte eS nicht, besonders wurden die beiden 
Bundes Chormeister. Herr W e g s c h a i d e r und 
Dr. S ch e ch t a mit besonderen Ovationen au«-
gezeichnet. 

So verlief für Graz. für ganz Stetermark 
ein Festtag, der gewiß jedem, welcher der erheben» 
den Feier beiwohnte, immer in lebhaftester Er in-
nerung bleiben wird, aber auch jenen, welchen durch 
Verhältnisse gezwungen waren, davon ferne zu 
bleiben, weiden die Erzählungen und Berichte 
dieser, Steiermark zur höchsten Ehre gereichenden 
Feier mit Freuden aufnehmen und sich im Ge» 
dächtnisse einprägen. 



Ropiditv, Op. 77 von Wallace und 6. Concert. 
I. Satz. Op. 45 von Rubinstein. (&t ist wahrlich 
schwer zu unterscheiden, welcher dieser Nummern 
der Vorzug in Betreff de« durchaus drillanten 
Vortragt zugesprochen werden soll, denn man 
sah und hörte in Allen die Vollendung; doch 
können wir nicht umhin zu erwähnen. daß 
die Ewden Nr. 3 von Wfzt besondere zündend 
angesprochen haben. I m Allgemeinen muß im hohe» 
Grade anerkennend die ruhige Hallung der Pia-
nistin im Spiele, die schöne und correcte Hand. 
Haltung ohne pathetischen Auswüchsen. die bei so 
vielen Pianisten al« angebliches Aushängeschild 
für ihre Virtuosität gegen jede gute Schule be-
liebt wird, hervorgehoben werde». Eigenschaften, 
die nur bei wirklicher Künstlerschaft vorhanden 
sind. Ebenso vollendet ist ihre technische Fertigkeit, 
ihre verständnißvolle Vortragsweise und ihr wahr-
haft künstlerischer Anschlag, der sich in ihren reinen 
perleuken Läufen kundgib», und ihre Meisterschaft 
erkennen läßt. Wir sind hoch erfreut, Fräulein 
Triebnigg in unserer Mille z» haben, uns sind 
vom lebhaften {Bursche beseelt, sie recht Irnld bei 
günstigerer Gelegenheit wieder zu hören. 

(Vom Sängerbundeofeste) An dem-
selben belbeilig'e sich auch unser hiesiger Männer-
Gesangverein und zwar in hervorragender Weise, 
indem er Natl des Grazer MännergesangSvereineS 
„Frohsinn", welcher wegen plötzlich eingetretener 
H-.ndernisse seinen Einzelnvortraz absagte, über 
Aufforderung bcim Festconcerte im «tadtlhealer 
den Ehor „So weit" sang u»d Hiebet einen glän-
zenden Ersolg errang. Ferner» wurde er auch 
bci der Sonntags Abends statt gefundenen Fest-
liederlafel in der Puntigamer Bierhalle freundlichst 
begrüßt und erntete überdies durch den vorzüglichen 
Borlrag des Liedes ..O lieb' im i l ioi" den leb 
haftesteu Beifall, ^iese ehrenvollen Erfolge sind 
fowol den Leistuigrn der Mitglieder und ganz 
besonders ihrem unermüdlichen Chormeister Herrn 
Zinauer zuzuschreiben. 

«Dem Verdienste seine Krone) 
Am 7. d. M . fand im Maikle O b e r b u r g 
die feierliche Uebergabe de» dem dorligen Ober-
lehr« Herrn Michael Ö e r ii von Sr. Majestät 
dem Kaiser verliehenen goldenen Verdienstkreuze« 
durch den Herrn k. k. Statthaltereirath Ferdinand 
H a a S als Anerkennung der vieljährigen ersprieß-
llchen Dienstleistungen im Lehrfache statt. DaS 
Fest begann mir einem Hochamte in der dortigen 
Psankirche. dem der Herr Statthaltereirath, die 
Beamten, Bürger uid die Mitglieder des Bezirks-
und OrtSschulralhe«. die Schuljugend und die 
zahlreich irschienenen Gäste beiwohnten. Nach der 
kirchlichen Handlung übergab der Herr Statt-
haltereirath dem bewährten Pädagogen die Decora-
tion mit einen dreifachen „Hoch" auf den Kaiser 
in das alle Anwesenden begeistert einstimmten; 
während die Musikkapelle die VolkSbymne inlonirle 
und von eii tn nahen Hügel Pöllerschüffe gelöst 
wurden. Es war ein erhebender Augenblick! 
Sichtlich gerührt sprach der Oberlehrer für die 
ihm verliehene Auszeichnung mit tiefbewegten 
Worten feinen Dank für die ihm verliehene Aus-
Zeichnung au«. Hierauf folgten deutsche und 
slovenische Ansprachen an die Schulkinder, die 
mehrere Deklamationen recht gelungen vortrugen. 
Nach der officiellen Feier begab man sich zum ge-
meinsamen Festmahle, bei welcher Toaste vom 
Decorirtm auf Sr . Majestät, vom Herrn Statt-
haltereirath auf den Ersteren, auf den Bezirks-
dichter Dr. E m i n g e r, von diesem auf die 
Bürgerschaft von Oberburg, von Herrn G a b e r S e k 
auf die Lehrerschaft und auf die Bewohner Steier-
marks u. v. a. E« wurden auch Begrüßung«-
schreiben verlesen, darunter ein recht sinnvolle» 
vom Lehrer W e i ß , dem ehemaligen Schüler des 
Decorirlen, der bereit« 44 Jahre im Lehrfache 
auf das Verdienstvollste thätig ist. Das Fest, 
welches durch Musik und Gesang abwechselnd er> 
heitert wurde, verlief in der angenehmsten Weife 
und wird dasselbe den Bewohnern des Markte« 
in steter Erinnerung bleiben. 

(Schadenfeuer.) Am 4. d. M. 2 Uhr 
Früh ist im WirthschaftSgebäude des Martin 
Krainz vu!go Dobnik in Werba, Gemeinde 
Doberna auf unbekannte Weife ein Feuer aus-
gebrochen, welche» diese« Gebäude sammt den 
darin befindlichen Geräthschafien verzehrte. 

(D iebs täh le . ) Am 16. August wurden 
dem Grundbesitzer Luca» M r a k in St . Anton 
a. B . im GerichtSbezirke Mahrenberg au« ver-
sperrte», Zimmer ein auf 16 fl. geschätzte» Gewehr, 
dann am 23. v. M . dem Grundbesitzer Simon 
T u r i e n i k vulgo Pokeriek in Gradisch, Gericht»-
bezirk Wind..Graz au» versperrtem Wandkasten 
Papier- und Sildergeld nebst anderen Effekten im 
Gesammlschaden von 111 fl. 45 kr., endlich am 
26. v. M . Nachmittag« dem Keuschler Anton 
K a u r a u, GerichlSbezirk Marburg l. D. U au« 
versperrtem Kasten Kleidungsstücke und andere Ef-
fecten durch unbekannte Thäler tntwendet. 

( E i n Ueberfa l l . ) ver hiesige Oberpolizei-
mann hörte in der Rächt vom 10. auf den 11. 
d. M . gegen 12 Uhr in der Ringstraße Weh-
klagen und Hilferufe. Er ging diesen Lauten nach 
und traf drei Männer, welche einen Vierten miß-
handelten und mit Steinen auf den Kopf schlugen. 
Al« der Wachmann zur Arrelirung schritt, koniuc 
er nur einen der Srolche festnchmen. der angab, 
Johann Rovak zu heißen und von Türl, Bezirk 
Arnoldstein zu sein. Die beiden andern entkäme», 
wurden jedoch schon am darauffolgenden Morgen 
eruirt und zur Haft gebracht. Der Eine der Thäler 
nennt sich Franz Lautlicher von Kronau. Bezirk 
Ra»mann«dorf und der andere Gregor Schaupach 
von Arnoldstein. Der Beschädigte, welcher am 
Kopfe mehrere Verletzungen hatte, lag blutend am 
Boden. Er heißt Johann Suppanz, ist ein Keuschler 
aus Stopsche. Gemeinde St. Georgen und gab 
an. von dcn drei ihm unbekannten Männer» über-
fallen worden zu fein. Auch Rovak hat seiner 
Arretierung Widerstand geleistet und konnte nur 
mit Hilfe eine» zweiten Wachmannes gebändigct 
werden. 

(Krankenpflege.) Vom 1. Jänner bi« 
Ende Dezember 1877 wurden im Krankenhause 
der Barmherzigen Brüder zu Graz ohne Unter-
schied der Religion und Nation 1435 Kranke ver-
pflegt. Davon waren 1404 Katholiken. 1 nicht 
unirter Grieche. 24 Protestanten, 3 Israelitin 
nnd 3 Confeffionslofe. I n ReconvaleScentenspitale 
zu AlgerSdorf wurden im Verlaufe de« letzten 
Jahres 177 Kranke verpflegt in 2445, Verpfleg»-
tagen. 

* * 
* 

(Jllustrirte Jagdzeitung ) Organ für 
Jagd, Fischerei un» Naturkunde. Herausgegeben 
vom k. Oberförster H. Nitzsche. 5. Jahrgang. 
Nr. 23 enthält: Da« Aschenbrödel der heutigen 
Thierzucht, der Hund, von G. Lunze. — De« 
Jägers Jahreszeiten von Dr. Winkendach mit 
Bild. — Falkenbeize in Amerika von H. Semler 
in San FranziSco. — 5uch?historie, h imoristische» 
Bild u. s. w. — Jagdcinladungs karten vom 
Thiermaler Deiker. 25 Glück 1'/, M . Verlag 
van Schmidl & Günther in Leipzig. Al« Anhang 
dazu erscheint: Bibliothek für Jäger uud Jagd-
freunde. Von erfahrenen Fachmännern herauSge-
geben. Jährlich 12 Hifle, pro Halbjahr 3 Mark. 
Alle Buchlungen und Postanstaiten nehmen Be-
stellungen an. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Pferdeprämiirung ) Der Verein zur 

Hebung der Lande«-Pferdezucht in Sleiermark 
wird die alljährliche Pferdeprämiirvng für die in 
Cilli concurirenden Bezirke heuer mit der hier 
abzuhaltenden Regional-AuSstellung in Verbindung 
drivgen. 

l M a r k t » D u r c h s c h n i t t s p r e i s e ) vom M o n a » 

August 187# in Ci l l i ; per Hectoliter Wetze» fl. 9 .32 , 

Korn fl. 7.36, Gerste fl. 6.81, Hafer fl. 3.71, Kukuruz 

fl 6.47, Hirse fl. 6.50. Haiden fl. 7.80, Erdäpfel st. 2 . 3 7 ; 

per 100 Kilogramm Heu fl. l .Sü, Kornlagerstroh fl. 1.62, 

Weizenlagerstroh fl. 1.&5, Streustroh fl. — .89 F l e i s c h 

p r e i s e pro S«pl . 1878. 1 Ki logramm Rindfleisch ohne 

Zuwage 59 kr., Kalbfleisch 69 kr., Schweinfleisch 60 kr., 

Schöpsenfleisch 10 kr 

Fremden • Verzeichniß. 
Vom 4. bi» 11. September. 

H o t e l Erzherzog Johann 
Rudolf Berhardt, Director, Graz. — Johann 

Landerl. Kaufm, Villach. — Konrad Pasch, k k 
Gymnastal-Director, Ried — Kuniaunde Gräfin Platz, 
Privat s. Jochler, Freudenau — Wilhelm Ihn«. Berg 

director, Heaftnigg. — Karl Baron Guttmann. Privat, 
Graz. — Mas von Mörl. t. t Rotor s. Familie, 
Prägarten. — Karl Fischna, k. k. Professor, Weiskirchen; 
S l e f a n Uquin ia . Hande l smann , Al lgrad iska ; Josef Fitz, 
Bergbeamler .vraf tnigg. 

H o t e l E l e p h a n t . 

Tbekla Weyland. Kaufmannsga t t i n . Scheerding. — 
Höfler Kalman, Zimmermeister, Budapest. — A. M ü l l e r , 
Reisender. ,>rankniai a. M — M a r i a J o h a n n a P a l i e r , 
Cassierin. Marbu rg . — Fran^ Bei^auer , « a u f m . . Trieft . 
— M . Braschinker, P ropr i e t ä r , S te in . — Anton von 
Raredi , Gutsbesitzer, Wludisch Gm>. — G r a s Suard i , 
GutSbes. f. Dienerschafl. Gorzhof. Alai» Windifch, 
J o h a n n D i r m a y r , Franz Hallavania, HauSbes., Frieda». 
— I . A. Bazar , Rentier, A. Bergenauer . P r i v a t , 
J u l i u s Maschner, Kaufn»., Wien. — A. Jochim, B a u -
Unternehmer Brood. — Herman Fischer, Kaufm- , 
Esseg. — A. Ra<i t , K a u f m , Sissek; Thersfe v . Bog-
zary, Gulobeützerin s. Tochter, Ungarn . 

H o t e l Ochsen. 
Fürst J t u r b i d e , Venedig — Fakler, Reis Laibach. 

— Perko, Geschäftsmann, Pe l l au . — T .v i a , Reisender, 
Wiener Neustadt — Reichsriller v. Berks Gu l sbeüye r , 
Reisenstein — Cckmid. Reif., Graz. — Lorger, Real i -
tätenbesttzer, S t . Mare in . Wals, Leichenbestallung«-
I n h a b e r , M a r b u r g . — Rowy, I n g e n i e u r , Trifai l . — 
Minorik, Director, M a r i a Rast. — Epstein, Reis., Wien. 
— Lesbeer, Hande l smann , Pest. 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 

F , Heinrich, Hande l smann , Sen i l in — F . R o U i 
Kaufmann , R a n n . 

G a st h o s E n g e l . 

Lakner, Hausierer, Gottschee. — P a u e r , Kaffeesieder, 
Wien . — Kunstilsch, Lehrer. Fichtenwald — Kaup und 
Rapac , Realilätenbesister. Kollbauer, Schlosser; S k m o l a r 
und Bella, SicherheilSwachmänner, M a r b u r g . 

G a s t h o f S t r a u h . 

Sikole. Schneider, Sleinbrück. — A. Br i le j , I. k. 
Finnajwach-Lberausseher, S t . M a r e i n . 

Zweites Verzeichnist 
über die bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Cilli 
eingelangten Gaben für die in Folge der Qccupa-
tion in Bosnien und der Herzegowina verwun-
deten Krieger und zur Unterstützung der durch 
die Mobilisirung in Rothlage gerathenen Familien : 
Caroline Gräfin Cgger, Reuhzu« 5 fl. Pfarramt 
Schleinitz 3 fl. 30 kr. Leo ^aron Züge-Man-
teuffel. Wlixelställen 1U0Ü fl. Pfarramt St. Paul 
bei Pragwaid 25 fl. Pfarramt St. Leonhard bei 
Tüffer 5 st. Joyann Bratanie Pfarrer in Wei-
tenstein 5 fl. Pfarraml Retschach 2 fl. Carl Baron 
Pulhon, Salach 20 fl. Pfarraml Doberna 10 st. 
Markt Franz 30 fl. Pfarramt Rasdor 2 fl. Sr. 
Durchlaucht Fürst Leopolo Salm - Reifferscheid, 
Schloß Neu-Cilli al« halbe« Crträgniß einer Wol-
lhäligkeilSvorstellung mit der Widmung für die 
Hinterbliebenen der in Bosnien nnd der Herze-
gowina g fallenen Soldaten de« politischen Bezirkes 
Cllli u. z. in B. N. 240 fl. in Silver 20 fl. 50 kr. 
1 Kronthaller, 1 fl. f. V. Währ, und 10 Fr. in 
Gold; durch da« Gemeinoeaml Hohencgg u. z. 
Carl Wrecer 4 fl. Agnes Ledl 3 fl. F. Zottl 
5 fl. Urateritich 1 fl. Putscher 3 fl. Aloi« Hafner 
1 fl. Aloi« Baron Schweiger'3 fl. Hauptmana 
Jozan» Caspary 5» fl. R.g'menlSarzt Dr. Wreöer 
ö fl. Berzem 2 fl. Ciifabeth Reppin 2 fl. Unge-
nannt 2 fl. Anna Hen» 2 fl. Josef Pauscher 1 fl. 
Pfarrer Franz Ferenöak 5 fl. Aagustin 2 fl. F. 
Kupnik 2 fl. Martin kasch 1 fl. Therese Alt-
mann 1 fl. Alfred Schöne 3 fl. ».'ach 3 fl. Cvent 
1 fl ^olilir 1 fl. Rüchl I fl. Jrmitz 1 fl. Pcoetz 
3 fl. .teinfchroll 2 fl. Bresovnit 1 fl. Frl. Ma-
riana Hummer 1 Partie Verbandzeug. Zusammen 
508 fl. 30 kr. hiezu vom 1. Verzeichnis 336 fl. 
2 kr. iu Summe 844 fl. 32 kr.; dann in Silver 
20 fl. 50 kr. 1 Kronenthaler, 1 fl. s. d. Währ, 
und 10 Fr. in Gold. 

K o u r s e d e r W i e n e r A ö r s e 
vom I t . September 1878. 

Goldrente 71.60 
Cmheitliche Staatsschuld in Roten . . 61.15 

„ „ i n Silber . 62.85 
1860er Staa-S-Aulehenslose . . . . 111.50 
Bankaktien 802.— 
Creditactien 238.75 
London 116.20 
Silber 100.— 
Napoleond'or y.30 
k. k. Münzducalen 5.52 
10J Reichsmark 57.25 



Ankunft nnd Aöfabrt der tzisen-
ßaknznge in Cissi. 

W i e n - T r i c s t : 
Ankunft Abfahrt 

Poshua 11.26 11 .84 Mi t tag . 
Ewnellzug 3.34 3.10 Ziachmitl 
Gkwischler Zug 5.2a 5.32 Ab«nd4 
Postjug 11.59 12^)7 Nachts 

T r i e s t - W i e n : 
Posttua 6.29 K.S7 jjrsll). 
Gkmiscvtcr Zug ü&5 9.03 Bormitt . 
EchneUzug 1.— 1.06 Rachin. 
Poi?zug 4.31 4.3t» „ 

Abfahrt der holten. 
von ClUi nach: 

Eichseisel», E l . Pc le r , E t . P a u l , Franz, Möt t iuß 
T r » j » » a , Aras lau , P rasde rg , Lallst», Odcr< 
tu rg um 5 Uhr Arüh. 

!iö»S»n, Schüusteio, Mißl iug, Wmdischgrat um 7 
Uhr Früh. 

RtuhauS um 7 Uhr Früh und 12 Uhr Mit tag». 

H,hr»rgg, Writrufttia um 12 Uhr Mittags. 

Mi t I . Ecpl. 1878 begann ein neues Abon» 
nement auf die wöchentttch z w e i m a l erscheinende 

„ W l i e r Zeitung" 
und zwar kostet dieselbe: 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins Hau«: 
Monatlich fl. —.60 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjührig „ 3.— 
Ganzjährig .. 6.— 

M i t P o s t v c r f e n d u n g (Inland): 
Bierieliühng fl. l.ttl) 
Halbjährig „ Z.^0 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Äbonnenicn, deren Abonnement 
mit 31. August d. I . zuCnde ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Znsendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung." 

Einzelne Nummern 
der „Lagtüpol!" 

sind zu haben bei 

•Mo/tann MStil.irnth in 

V Ä T Gicht »» 
Rlicuiaatisiiuis 

eine leicht veruandliche, vielfach bewährte Anlei-
tung jur Selbftlxliaudlung dieser schmerzhasten 
Leidm — P r e i s 20 lr. 5. W — ist vorräthig 
in der Buchhandlung von Steikler's Crbeii. 
Wien. I.. Torothcergasse 7, welche dasselbe auch 
gegen Einsendung von 2.'- kr. ö. W srco. per Post 
überallhin versendet. — Die beigedruckten Atteste 
beweisen die a u ß e r o r d e n t l i c h e n H e i l e r -
f o l g e der darin empfohlenen Kur. 334! 

PrciswUrflii zn yerKanfen wegen ßesciiäfisanflösnng: 
2 D e c i m a l w a a g e n von Florenz in Wien 

mit je 7S0 Kilo Tragfähigkeit n. 600 Kilo 
Gewichten, 1 Fruchtreuter, 1 grosse Glaswand, 
1 weicbhölzener Schreibtisch nebst Briefgegtell, 
1 feuerfeste Cagaa Nr. 4 von F. Wertheim & Co., 
1 kleiner Bleehofen mit vielen Rauchrohren, 
1 Firmatafel, 1 Handwagen fast neu, 15—20 
Ctr. Tragfähigkeit. Anzufragen bei 

FERDINAND FISCHER 
Bahnhofgasse in Cilli. SfHJ 

E i n e J u i i j e c D a i i i e g 

wünscht mit einem gebildeten Manne in Corre-
spondenz zu treten. Anträge unter „ C y k l a m e u 

poste restante Laibach bis 15. September. 

— Practicant. — -
Aus gutem Hause und mit genügender 

Schulbildung wird ein Practicant aufgenommen 
in der 

Buchhandlung von Th. Drexel in Cilli. 

t l s s -Tf i f i l i i 
böhmischer Qualität, in drei Sorten, erzeugt die 

Glasfabrik Dsrrdek 
(Post Osredek in Croatien) 

(2 Stünden m der Bahnstation Rann in Steiermark 
entfernt) 

S o r t i r t e H L a g e r 

stets vorräthig in der 

GLAS-NIEDERLAGE 
A g r a m , J e l & c i c - P l a t s K r . 20. 

Bei einer honetten Beamtensfamilie werden 

I & o K l i i i ä t f c l i e n 
aufgenommen. Für gute Pflege und sittliches 
Benehmen wird gesorgt. Auskunst in der Exp. 
d. BI. 355 -

Zu dem demnächst bei mir beginnenden 
G e s a n g s - Curse werden' noch Schülerinen 
aufgenommen. Der Unterricht wird nach der 
berühmten Methode der Grossherzoglich-Meck-
lenburgischen Gesangs - Professorin Caro l ine 
P r u e k n e r ertheilt Auskünfte sowie Anmeldun-
gen täglich Vormittag in meiner Wohnung 
Laibacherstrasse Nr. 5, I. Stock. 

XiltC 

305 gepr. fttnang- und Clavier-Lehrerin. | 

An den städt. Volksschulen findet die 
Einschreibung der Schüler am 15. und 16. 
d. M. v o n 9 — 1 2 U h r in den betreffenden 
Üirektionskanzleien statt. Neu eintretende 
Schüler haben sich in Begleitung der Eltern 
oder deren Stellvertreter einzufinden. 

Stadtschulrath Cilli, 9. September 1878. 
Der Obmann : 

Dp. Neckermann m. p. 

der Landtagswähler für den Wahlbezirk 

Cilli, Städte und Märkte § 
Freitag den 13. September 1878, 8 Uhr 
Abends, im 
Garten-Salon „Hötel Ochsen". 

Nur Wähler haben Zutritt. 

K n a b e n o < l e i * M J U l c h e n i 

werden bei einer anständigen Familie in voll-
ständige Verpflegung angenommen. Auskunst 
in der Exp. d. BI. 401 2 

IN CILLI. 

Inserate 
für den 

-A.u.sstelliaza.ars-Oataloer 
werden angenommen in der 

B u c h d r u c k e r n uo» Z o V a n n A a k u s c h 

IN CILLI. 

Die Ausnalime 
in die 

steierm. Landes -Bürgerschule in Cilli 
findet am 13., 14. und 15. S e p t e m b e r im Directionslocale statt. Die neu eintretenden Schüler 
haben von ihren Eltern oder deren Stellvertretern vorgeführt zu werden, ihren Geburtsschein 
zum Nachweise über das in der Regel zurückgelegte 11. Lebensjahr beizubringen, sowie die 
nöthigen Vorkenntnisse durch eine Aufnahmsprüfung nachzuweisen. Das Schulgeld ist monatlich 
1 fl. und der Betrag zur Schüler - Bibliothek stir Neueintretende ein für allemal 50 kr. — 
Unbemittelte werden bei Beibringung eines Mittellosigkeits-Zeugnisses und eines empfehlenden 
Schul-Zeugnisses über das vorhergehende Jahr von obigen Auslagen befreit, und werden selbe 
durch Verabreichung von Büchern und Beiträgen zur Anschaffung von Zeichnungs-Requisiten 
auch in anderer Art möglichst unterstützt. 

Bei dem alljährlich starkem Andränge wolle man sich zur Sicherung der Aufnahme 
rechtzeitig melden. 

CILLI. am 6. September 1878. 
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